
Schweizer Bauernverband 

Hansueli Schaub 
Fachverantwortlicher RP  

Öffentlicher Informationsanlass  
der EWG Unterlangenegg 

Unterlangenegg, 24. August 2016 

Vorgaben der Raumplanung und 
Voraussetzungen für die 

Bewilligung eines Stallbauprojekts 



Unsere Mitarbeiter 
Unser Kapital 

Unser Stolz 
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 Landwirtschaftliche Ausbildung 

 Landwirtschaftliches Technikum (heute HAFL) 

 Sachbearbeiter Baugesuche, Abteilung 
Landwirtschaft in Aarau 

 Fachverantwortlicher Raumplanung,  
SBV, Agriexpert, Brugg 

 

 Nebenerwerbsbetrieb mit Burenziegen 

Hansueli Schaub? Ich stelle mich vor… 



Agriexpert? Was wir arbeiten… 
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Treuhand  

Buchhaltungen  

Rentabilitäts-, Betriebs- 
und Marketingplanung 

MWST 

Steuerberatung 

Gesellschaftsgründung 

 

Bewertung & Recht 

Ertragswert, Verkehrswert 

Rechtsberatung 

Raumplanung, Bau 

Hofübergabe 

Liegenschaftskauf und -verkauf 

Entschädigungs- und 
Einkommensberechnungen 

Gewässer- und Naturschutz 

Ehe- und Erbrecht, Scheidung 



Überblick über Referat 
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• Wieso Raumplanung? 

• Rechtliche Grundlagen 

• Zonenkonformität LWZ 

• Innere Aufstockung  

• Standortwahl 

• Eingliederung 

• Zonierung 

• UVP 

• Immissionen (Geruch, Lärm) 

• Ammoniak 

• Tipps für die Baueingabe 

 



Räumliche Entwicklung. Wohin? 
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Freienbach 

2008 

1954 

Wollerau 



 

auch die Landwirtschaft entwickelt sich 

Sins                     1982 1994 2007 
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Was spielt in eine Beurteilung hinein? 

Raumplanungsgesetz und 

Raumplanungsverordnung 

(RPG/RPV) 

 

Kantonales Baugesetz 

 

Kommunale Bauordnung 

Tierschutzgesetz  

und – verordnung  

(TSchG / TSchV) 

Landwirtschafts-

gesetz 

(LwG) 

Bundesgesetz über 

das bäuerliche 

Bodenrecht (BGBB) 

Gewässerschutzgesetz 

und -verordnung 

(GSchG / GSchV) 

Luftreinhalte-

verordnung  

(LRV) 

Umweltschutzgesetz 

(USG) 

Landwirtschaftliche 

Begriffsverordnung 

(LBV) 

Direktzahlungs-

verordnung 

(DZV) 

 

Grundsätze: Was ist Landwirtschaft?  
Definition 

„direktzahlungsberechtigt“  

Bauliche 

Anforderungen 
 

Bauliche 

Anforderungen 
 

Bauliche 

Anforderungen 
 

Bauliche 

Anforderungen 
 

Definition „Landw. Gewerbe“  

 

Voraussetzungen Erwerb 

landw. Grundstück  
 

Definitionen 

Landwirtschaftsbetrieb 

und 

Standardarbeitskraft  
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Landwirtschaftszone / Bauzone 

Bauzone 
Landw. Zone 

Ausnahmen 
nach: 

24, 24a - e 

Nicht 
Landwirtschaft 

•Schiessanlage 

•Reservoir ... 

Landwirt-
schaft 

Nicht 
Landw. 

Nicht 
Landwirt-

schaft 
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Bauen ausserhalb - Anwendungsbereiche 

Übersicht Anwendungsbereiche des Raumplanungsgesetzes

landwirtschaftlich nicht landwirtschaftlich landwirtschaftlich nicht landwirtschaftlich Energieerzeugung

zonenkonform zonenfremd 
Ausnahmebewilligung

zonenkonform zonenfremd 
Ausnahmebewilligung

zonenkonform zonenfremd 
Ausnahmebewilligung

Wohnbauten Neu-, Um-, An- und Aufbau-

ten von bestehenden 

altrechtlichen Wohnbauten 
(vor 1.7.1972 erstellt)

Bauten/Anlagen für die 

bodenabhängige Bewirt­

schaftung, Aufbereitung, 

Lagerung oder Verkauf 

landwirtschaftlicher oder 

gartenbaulicher Produkte

Zweckänderung von 

Bauten/Anlagen ohne 

bauliche Massnahmen

Bauten/Anlagen für 

die Energiegewinnung 

aus Biomassen

Bauten/Anlagen mit 

positiver oder negativer 

Standortgebundenheit

F Art. 16a Abs. 1 RPG

F Art. 34 Abs. 3 RPV

F Art. 24c RPG

F Art. 41, 42 + 43a RPV

F Art. 16a Abs. 1+2 RPG

F Art. 34 Abs. 1+2 RPV

F Art. 35 RPV

F Art. 24a RPG F Art. 16a Abs. 1 RPG

F Art. 34a RPV

F Art. 24 RPG

Umbauten und 

Umnutzungen von 

bestehenden 

neurechtlichen 

zonenfremden Bauten
(nach dem 1.7.1972 erstellte Bauten, 

deren landwirtschaftliche Nutzung 

nach der Erstellung weggefallen ist)

Bauten/Anlagen für die 

innere Aufstockung mit 

bodenunabhängiger Tierhaltung 

und bodenunabhängigem Gemüse- 

oder Gartenbau

Umbauten für Neben-

betrieb ohne engen 

sachlichen Bezug zur 

Landwirtschaft

Solar- und Photo-

voltaikanlagen

Bauten/Anlagen für 

die hobbymässige 

Tierhaltung

F Art. 24d Abs. 1+3 RPG

F Art. 42a + 43a RPV

F Art. 16a Abs. 2 RPG

F Art. 36+37 RPV

F Art. 24b RPG

F Art. 40 Abs. 1, 2+5 + 

    Art. 43a RPV

F Art. 18a RPG

F Art. 32a + 32b RPV

F Art. 24e RPG

F Art. 42b + 43a RPV

Bauten/Anlagen für 

bodenunabhängige 

Produktion 
(Speziallandwirtschaftszone)

Umbauten für Neben-

betrieb mit engem 

sachlichem Bezug 

zur Landwirtschaft

Windenergieanlagen

für Eigenbedarf des

Landwirtschaftsbetriebes 

Zweckänderung von 

anerkannten schütz-

enswerten Bauten/

Anlagen

F Art. 16a Abs. 3 RPG

F Art. 38 RPV

F Art. 24b RPG

F Art. 40 Abs. 1, 3, 4+5 + 

    Art. 43a RPV

F Art. 16a Abs. 1 RPG

F Art. 34 Abs. 1 RPV

F Art. 24d Abs. 2 RPG

F Art. 39 Abs. 2+3 RPV

Bauten/Anlagen für 

Haltung und Nutzung von 

Pferden 

Um-, An- und Aufbauten 

von bestehenden zonen­

fremden Gewerbebauten 
(vor 1.1.1980 rechtmässig erstellt, 

geändert oder seither ausgezont)

Bauten/Anlagen in 

Streusiedlungsgebieten

F Art. 16abis RPG

F Art. 34b RPV

F Art. 37a RPG

F Art. 43 + 43a RPV

F Art. 24 lit. a RPG

F Art. 39 Abs. 1+3 RPV

aus Wegleitung / Arbeitshilfe für das Bauen ausserhalb der Bauzonen des Kt. Luzern (ergänzt, Stand: RPG/RPV vom 01. Mai 2014)

Wohnen
Übriges

Arbeiten
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Art. 16a Abs. 1 
 
Produktemodell mit Bodenbremse 
 Bodenabhängige Landwirtschaft 
 

Art. 16a Abs. 2 
 
Produktemodell und teilweise Bodenbremse  
 innere Aufstockung  

Art. 16a Abs. 3 
 
Produktemodell ohne Bodenbremse 
 Intensivlandw.-Zone 

 
Dreiteilung der produzierenden Landwirtschaft 
Produktemodell / Bodenbremse 

 



Zonenkonforme Bauten  
LWZ oder Intensiv-LWZ 
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Bauten und Anlagen (B+A)  
 Produktion verwertbarer Erzeugnisse aus  

Pflanzenbau und Nutztierhaltung 
 Bewirtschaftung naturnaher Flächen 
 Wohnraum 
 Aufbereitung, Lagerung und Verkauf von  

landwirtschaftlichen Produkten 
 Gemeinschaftliche Stallbauten 
 Innere Aufstockungen 
 Energiegewinnung aus Biomasse  

und Sonneneinstrahlung 



Bewilligung erteilt, wenn: 

 zur Bewirtschaftung nötig 

 keine überwiegenden Interessen entgegen stehen 

 Betrieb längerfristig bestehen kann 

Bewilligungsvoraussetzungen 
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Innere Aufstockung Tierhaltung 
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DB-Bilanz                             TS-Bilanz 

TS-Potential 
Betrieb 

       DB          DB 

bodenabhängig bodenunabhängig 

> 50% < 50% 

Trockenfutter 

> 50% 



Innere Aufstockung Tierhaltung 
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Betrieb im Kanton Solothurn mit 12 ha LN und 400 MSP 

 

 

Praxisbeispiel Schweinestall 
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0.837 SAK 

 

 

Baugesuch  

für Remise 

 

 



 

Innere Aufstockung Pflanzenproduktion 
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Definition Bodenabhängigkeit:  
 

Kein hinreichend enger Bezug zum natürlich gewachsenen 
Boden, d.h. Pflanzen / Organismen wurzeln nicht in 
gewachsenem Boden 

Kriterien innere Aufstockung Pflanzenproduktion: 

 Bodenunabhängige Produktionsfläche < 35% der 
gemüse- oder gartenbaulichen Anbaufläche 

 Maximal 5000 m2 



 

Zonierung - Vorgehen Ablauf 
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Teilzonenplanänderung 

Beispiel 

Kt. Aargau 



 Umschreibung zulässige Nutzungen 
 

 Beschreibung zulässige Bauten und Anlagen 
 

 Bestimmungen zu Wohnnutzung 
  

 Zuständigkeiten Gemeinderat (Material-/Farbwahl, 
Betriebsreglement, Nutzungs- und Verkehrskonzepte etc.) 
 

 Einpflanzung / Einfügung in Landschaft 
 

 Nutzungsaufgabe / Verzicht auf Projektumsetzung  
 Rückzonung in LWZ / Rückbau 
 
 

Zonenbestimmungen Inhalt 
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Klärung Standortfrage 
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 Waldnähe (Kt. ZH: mind. 15 m Abstand) 
 

 Nähe Wildwechsel (Wildtierkorridor) 
 

 Nähe Gewässer (Seen, Weiher, Bäche) 
 

 Nähe Verkehrswege 
 

 Schutzzonen / Schutzüberlagerungen  
(Landschaftsschutz, Naturschutz, Moorschutz, Quellschutz etc.) 
 

 
 

Richtpläne 
Schutzzonenpläne 
Kulturlandpläne 

alles abrufbar 
im Geoportal 



Kantonaler Richtplan 
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Gefahrenkarte 

Schweizer Bauernverband                 21 



Kommunale Zonenplanung 
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Planungsgrundsätze 

 Standortwahl 
 Setzung / Platzierung 
 Orientierung / Ausrichtung 
 Massstäblichkeit 
 Dachformen 
 Fassaden- und Dachgestaltungen 
 Materialisierung und Farbgebung 
 Umgebungsgestaltung und Erschliessung 
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Standortevaluation / -wahl 
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Bewertungskriterien Gesellschaft 
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Bewertungskriterien Wirtschaft 
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Bewertungskriterien Umwelt 
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Häufigste Stolpersteine 

 Wahl Grobstandort 
 Wahl Feinstandort 
 Nicht beachten von übergeordneten behördlichen 

Vorgaben 
 Nicht beachten von früheren Entscheiden und 

Stellungnahmen 
 Nicht beachten von kommunalen Vorgaben 
 Ignorieren von nachbarlichen Interessen / Einsprachen 
 Mangelhafte Kommunikation 
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Umweltverträglichkeitsprüfung 
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UVP-pflichtige Tierbestände 
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250    Plätze für Grossvieh (Raufutterverzehrer) ausgenommen Alpställe oder 
1250    Plätze für Mastkälber oder 
227    Plätze für Mutterschweine oder 
735    Plätze für Mastschweine oder 
12'500  Plätze für Legehennen oder 
31'250  Plätze für Mastpoulets oder 
4'464    Masttruten 

 
 



Höchstbestandesverordnung 
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Vorgehen UVP 
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1. Projektidee 
2. Anfragegesuch 
3. Raumplanungsrechtliche Beurteilung mit Pflichtenheft 
4. Erarbeitung UVB und Baugesuch 
5. Baueingabe mit UVP 
6. evtl. Unterlagenergänzung 
7. öffentliche Auflage 
8. evtl. Einsprachen 
9. evtl. Einspracheverhandlung 
10.Baubewilligung 
11.(weitere Rechtsmittel) 

 



 

Inhalt Umweltverträglichkeitsbericht 
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1. Zusammenfassung 
2. Auftrag 
3. Betriebsbeschrieb 
4. Raumplanungsrechtliche 

Abklärung 
5. Begründung Bauvorhaben 
6. UVP-Pflicht 
7. Rechtliche Grundlagen 
8. Projektbeschrieb 
9. Auswirkungen auf die Umwelt 
10.Gesamtbeurteilung 

Auswirkungen auf die Umwelt 

1. Abfälle und Altlasten  

2. Abwasser und Entwässerung 

3. Boden 

4. Energie 

5. Erschütterungen 

6. Grundwasser 

7. Jagd 

8. Kulturgüter 

9. Natur und Landschaft 

10. Landwirtschaft 

11. Lärm: Bau- und Betriebslärm 

12. Lärm: Verkehrslärm (Bau & Betrieb) 

13. Luft 

14. Nichtionisierende Strahlung NIS 

15. Oberflächengewässer und Fischerei 

16. Unfälle und Betriebsstörungen 

17. Wald 



 

Möglichkeiten von Immissionen 
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Emissionen / Immissionen 

Lärm Betrieb 

(LSV) 

Lärm Verkehr  

(LSV) 

Ungeziefer 

 

Geruch 

(LRV) 

FAT 476 

Massnahmenplan Luft 
 

Belastungsgrenzwerte LSV 

Ventilatorlärmberechnung 

Baurichtlinie Lärm BAFU 
 

Belastungsgrenzwerte LSV 
Baurichtlinie Lärm BAFU 
 



 

Mindestabstände nach FAT 476 
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1. Tierzahl nach Tierkategorie und nach Stallungen 
2. Korrektur Weide 
3. Korrekturfaktoren: 

- Geländeform 
- Höhenlage 
- Aufstallung / Entmistung 
- Hofdüngerproduktion 
- Sauberkeit 
- Fütterung 
- Lüftung 
- Geruchsreduzierung Stallabluft 
- Geruchsreduzierung der Güllelagerung 

4. Gegenseitige Gewichtung bei mehreren Stallungen (auch Nachbarn!) 

5. Ergebnis: Mindestabstand, aufgeteilt auf 3 Zonen 
6. Darstellung der Hüllkurven in einem Situationsplan 

 



 

Darstellung der Hüllkurven 
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Ammoniak Reduktionsmöglichkeiten 
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1. Tierkategorie und Anzahl 
2. Aufstallungssystem  
3. Hofdüngerproduktion (Gülle/Mist) 
4. Fütterung (NP-reduziertes Futter) 
5. Ausläufe 
6. Abluftreinigung 
7. Lagerung Hofdünger 
8. Verdünnung der Gülle 
9. Ausbringtechnik und -zeitpunkt 

 
Berechnung mittels Agrammon 



Tipps für die Baueingabe aus Beratersicht 
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• Was soll gebaut werden? 

• Bewilligung unter welchem Titel? 

• Bedingungen überprüfen 
                         und Argumentation anpassen  

• Gesuch einreichen 

• Rechtsmittel prüfen und Fristen einhalten 

 

    Oft werden Gesuche abgelehnt, da nicht 
konsequent argumentiert oder das Gesuch unter  
dem falschen Rechtstitel eingereicht wird! 



Allfällige Auflagen 
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• Tierschutz 
• Gewässerschutz 
• Sicherstellung der Längerfristigkeit 
• Verfügung, die Bewilligung auflösende 

Bedingungen mit Wiederherstellung des 
ursprünglichen Zustandes enthält 

• Benutzungsverbot gemäss Art. 16b RPG 
• Existenz des Nebenbetriebes 

 
Achtung: Immissionsabstände beachten! 



Fazit 
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• Auflagen sind nötig, um Kulturland zu schützen 

 

• Regelungsdichte ist hoch und  
Spielraum der Behörde nimmt ab 
 Gute Vorbereitung der Projekte! 

 

• Zukunft:  
Öffnung der Landwirtschaftszone ist nicht zu erwarten! 
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Wir sind für Sie da 

 

056 462 52 71 
 

 

«Fragen hat noch nie geschadet.» 

«Fragen darf man.» 

Unser Auskunftsdienst 



 

 

 

 

Diskussion 


